er (de Dr = 
N en — 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Eff endart.) 
. 83. Mittwoch, den 12. Juli 1843. 


Berlin, vom 10. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geheimen Regiſtrator Wichmann 
bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten den Charakter ei⸗ 
nes Regiſtratur⸗Nathes huldreichſt zu verleihen. 

Berlin, vom 11. Juli. 
Se. Mafeftät der König haben eee 
a an der Stelle des verſtorbenen 

au 
Kaufmann Arrild Huitſeld ebendaſelbſt zu Aller⸗ 
böchſtihrem Konſul für Drontheim und die benach⸗ 
barten norwegiſchen Häfen nordwärts von der 
Grenze des Stiftamts Bergen zu ernennen. 

Aachen, vom 2. Juli. 

Folgendes iſt eine Stelle in der Adreſſe, welche 
von den Bürgern Aachens und Burtſcheids an die 
Stände⸗Verſammlung gerichtet worden, um den⸗ 
felben die Zuſtimmung der beiden Städte zuzihrem 
Votum in Bezug auf das Strafgeſetzbuch zu er⸗ 


kennen zu geben, und welche in schee vollen 


Tagen mit mehr als 1200 Unterſchriften bedeckt 
worden. „Wir bieten Ihnen weder Dank noch 


Lob, denn Sie ſind nur Ihrer ebergeugag, dee . 
Aber 


folgt, und Ihr Bewüßtſein genügt Ihnen. 
uns ſelbſt ſind wir es nr en 
ie Männer 


chen, mit welchem Stolze wir au 


blicken, welchen die wichtigſten utereſſen der 


Rheinprobinz anvertraut ſind.““ — Dem unge⸗ 
wöhnlich raſchen Steigen der Ftuchtpreiſe mußte S. er Dr. 
men. Dieſe drei gewählten Kändidaten werden 


der Preis des Roggenbrodes in unſerer Stadt in 
einer ſolchen Höhe folgen, daß es der gro en 
Anzahl der hieſigen Einwohner, weſche in den 


Fabriken und ſonſt vom Tagelohn leben, ſchwer 


) Konſuls, 
anns Lorentz Lord zu Drontheim, den 


vorſteher die 


wenige oder gar keine 
den: Primo deco: Stadtſyndikus Evers, der bis⸗ 


fiel, ſich dieſes erſte Lebensbedürfniß anzufrhaffen, 
Die ſtädtiſche Behörde hat Rae 1 

Kenntniß des Herrn Regierungs⸗Präſidenten von 
1900 gebracht, und es freut uns, die Nachricht 
mittheilen zu können, daß es der Verwendung 
dieſes hohen Beamten gelungen iſt, eine erſte an- 
ſehnliche Ueberweiſung von Roggenmehl aus den 
Koͤniglichen Feſtungsbeſtänden zu erwirken, der 
nach Maßgabe des ferneren Bedarfs zweifelsohne 
noch andere folgen werden. Dem ferneren Stei⸗ 
gen der Fruchtpreiſe wird durch dieſe Maßregel 
um fo gewiſſer ein Ziel geſetzt werden, da es nach 
zuverläſſigen Nachrichten an Vorrath im Lande 
nicht feat und diejenigen Produzenten und Händ⸗ 
ler, welche damit noch feſthalten, ſich wohl über⸗ 


zeugen werden, daß es zum Losſchlagen Zeit iſt. 


8 Hannover, vom 30, Juni. 
‚Heute Morgen haben Magiſtrat und Bürger⸗ 
ö Wahl dreier Kandidaten zur Skelle 
eines Stadtdirektors vorgenommen: es wurden 
dazu, wie vorherzuſehen war, drei Mitglieder des 


En erwählt und die andern, nicht zum 


at gehörigen Bewerber erhielten nur ſehr 


Mahi 
Gewählt wur⸗ 


Stimmen. 


herige Verweſer der Staßtdirektor⸗Stelle, mit 23 
(gegen 5) Stimmen; Secundo loco: Stadtrichter 
Delgen mit 24 (Pr Stimmen; Tertio loco: 
Stadtrichter Dr. Meyer mit 16 (gegen 12) Stim⸗ 


nun dem Könige präſentirt, der einen davon, 
5 5 hat, freilich auch alle drei zustneifen 
5 5 Sri 


Wien, vom 25. Juni. 

(Köln. Z.). Das geſtern nur noch in vertrau⸗ 
ten Kreiſen eirculirende Gerücht über die bevor⸗ 
ſtehende Aenderung unſeres Zollſyſtems iſt heute 
bereits als öffentliches e mit all dem 
lebhaften Intereſſe an der Börſe beſprochen wor⸗ 
den, das die hohe Wichtigkeit des Gegenſtandes 
verdient. Bekanntlich wird bei uns ſeit 2 Jahren 

von Seite Englands für die Aenderung unſeres 
Zollſyſtems eifrigſt ſollieitirt, und es find ſeit dieſer 
Zeit im Wege der Provinzial» Regierungen und 
der Gewerbedereine die nöthigen Erhebungen und 
Einvernehmung der bekannteſten induſtriellen Ca⸗ 


pacitäten geflogen worden. Faſt einſtimmig wurde 


allenthalben der gedrückte Zuſtand unſerer Indu⸗ 
ſtrie als eine natürliche Folge des ſo ſehr man⸗ 
gelhaften Dougnenweſens bezeichnet, welches die 
Gewerbsthätigkeit der Bevölkerung eben ſo ſehr 
wie die Einnahmen der Zollkaſſe ſeit Jahren be⸗ 
einträchtigte und das verderbliche Netz des Schleich⸗ 
handels über die Grenzen der Monarchie aus⸗ 
breitete. Mit ſeltener Uebereinſtimmung wurde 


aus den entfernteſten Gegenden des weiten Kaiſer⸗ 


reichs der Antrag geſtellt: vor Allem eine ent⸗ 
ſprechendere Geſtaltung des Douanenweſens zu 
bewirken, und erſt, wenn die ordentliche Bewachung 


der Grenze durch gewonnene Erfahrung erprobt, 


eien die dann noch als nothwendig erkannten 
Aenderungen des Tarifs vorzunehmen, weil ohne 
pflichtgetreue Douane jede Stipulirung von Schutz⸗ 
zollen illuſoriſch ſei. Wie begründet die Klagen 
über die bisherige fo überaus mangelhafte Be⸗ 
wachung unſerer Grenzen waren, beweiſt am beſten 
die Willfahrung Seitens der Regierung durch die 
vor Kurzem verfügte Auflöſung der Grenz⸗ und 


Gefällenwache und Errichtung der neuen Finanz⸗ 


wache. Weniger Beachtung hat jedoch der erwähnte 
zweite Theil des allgemeinen Wunſches gefunden, 
und es fol vielmehr in der Staatsconferenz be⸗ 
ſchloſſen worden ſein, noch im Verlaufe die⸗ 

es Jahres, und ohne die Wirkſamkeit der erſt 
zu organiſirenden Finanzwache abzuwarten, eine 
totale Aenderung des Zolltarifes in der Art vor⸗ 
zunehmen, daß allen ausländiſchen Fabri⸗ 


katen gegen gewiſſe Zölle der Eingang B 
bei une Befottet fein Soll, Es iſt ſchwer, 


die Bewegung zu ſchildern welche das Bekannt⸗ 
werden dieſes Entſchluſſes unter unſerern Ge⸗ 
ſchäftsmännern hervorbrachte, da man allgemein 
der Anſicht iſt, daß ſelbſt, wenn unſer Geld⸗ und 
Creditweſen fo. ſolid bafırt wäre, wie es die in⸗ 


weh e eee erheiſchen, ſelbſt wenn eine 


rbßere Wahrſcheinlichkeit für die Concurrenzfähig⸗ 
eit der Mehrzahl unſerer bedentendern Fabrika⸗ 
aan n vorhanden wäre, gegenüber der uns 
nun bevorſtehenden Mitbewerbung Englands und 


Frankreichs, es doch wohl gerathener geweſen Nichts 


Abends, — Perpignan, 2. Juli, Ceuta, As 


wre, ſich zuvor von der Verwirklichung der zu 


* 


nen; die Wäſſer ſchwollen zuſehends an. 


ſtipulirenden Schutzzölle durch die neu organifirte 
Douane zu überzeugen; da, wenn die vorausge⸗ 
ſetzte Zweckmäßigkeit verſelben ſich nicht bewäh⸗ 
ren ſollte, unſere Induſtrie und die an ſelbe ſich 
knüpfenden eben ſo zahlreichen wie gewichtigen 
Intereſſen aufs empfindlichſte bedroht wären. 
Nachod, vom 20. Juni. 
(Boh.) In der hieſigen Gebirgsgegend hatten 


wir die freudigſte Ausſicht auf ein geſegnetes 


Jahr. Das Koͤrn fand in der ſchönſten Blüthe, 
Flachs und Kartoffeln ſchoſſen üppig auf. Dieſer 
Segen war um ſo erwünſchter, als durch den 
Mißwachs, welchen die unmäßige Dürre des vori⸗ 
gen Jahres veranlaßte und durch die Stockung 
im Hauptnahrungszweige unſerer Gegend, im 
Spinnen und Weben, unter der ärmeren Volks⸗ 
klaſſe ein Nothſtand einzureißen begann. Wenige 
Stunden vernichteten alle unfere Hoffnung. Geſtern 
um 4 Uhr Nachmittags fing es an ſtark 5 1555 
ndli 
ſteigerte ſich der Regenguß zu einem wahren 
Wolkenbruche, Die Fluth verheerte alle Aecker 
mit ihren Saaten, durchbrach die Deichdämme und 
zerſtörte im Städtchen Eipel 8 Häuſer, im Dorfe 
Hawlowitz 4 Häuſer, in Wolleſchnitz 8 Häuſer 
und 2 Mühlen, in Lhota Reſchatowa 11 Häuſer 
änzlich; ſehr viele andere wurden ſtark beſchädigt. 
In dem tobenden Gewäſſer fand vieles Vieh den 
Tod; ſelbſt einige Menſchenleben gingen hierbei 
verloren. Der Schaden iſt mehr als bedeutend, 
er tft unerſetzlich. . 
Paris, vom 3. Juli. 5 
Der Herzog von Aumale iſt heute Vormittag 
in den Tuilerieen angekommen. Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Breſt meldet auch die Au⸗ 
kunft des Prinzen von Joinville und ſeiner jun⸗ 
en Gemahlin, der Prinzeſſin Franeisea von 
Braſilien. Der Haag von Nemours wird mor⸗ 
gen nach Breſt abreiſen, um die Neuvermählten 
einzuholen. 7732 > 
An der heutigen Börſe war das Gerücht ver⸗ 
breitet, Eſpartero ſei vor Valencia erſchoſſen 
worden. : 85 ; 
Telegraphiſche Depeſchen aus Spanien. 
ayonne, 2. Juli. Die Garniſon von Pam⸗ 
peluna und der Eitadelle hat ſich vorgeſtern pro⸗ 
nunzirt. Eine Junta iſt gebildet worden; ein 
Brigadier führt darin den Vorſitz. Alle Poſten 
an der Grenze, Irun und Fuentarabig ausge⸗ 
nommen, haben das Pronuncigmiento der Pro⸗ 
vinz Navarra, nach den Befehlen des General⸗ 
Capitains anerkannt. Van Halen hat ſich nach 
Jagen zurückgezogen, wo er am 21. Juni einge⸗ 
troffen iſt. Cordova hat ſich am 23ſten pronun⸗ 
irt; der Gouverneur und die Garniſon haben 
f up und find zu van Halen geſtoßen. 
eues aus Madrid bis zum 28flen Zuni 


geſiras und das Lager San Nonne (vor Gibral⸗ 
far) haben fich pronunzirt. - 

Barcelonefer Blätter vom 28ſten wollen wiſſen, 
daß Zurbano am 25ften von Igualada und am 
26ſten von Cervera aufgebrochen if, und daß er 
in der erſten dieſer beiden Städte etwa 250 und 
in der zweiten 100 Ueberläufer verloren hat. 
Seine fene den Inſurgenten gegenüber, 
ſoll in ſeiner Reiterei beſtehen, welche 700 Mann 
ſtark iſt, und der die Aufrührer bis jetzt keine Ka⸗ 
vallerie entgegenzuſtellen haben. Um dieſem Man⸗ 
gel abzuhelfen, hat die Junta von Barcelona eine 
allgemeine pferde⸗Requiſitlon verordnet. 

Straßburg, 1. Juli. Laut eben e 
nen Nachrichten aus Spanien, wird Valencia 
bombardirt; ein großer Theil der Bevölke⸗ 
rung, Weiber, Kinder und Krüppel, hat die Stadt 
derlaſſen und lagert auf den Feldern; die waf- 
e e leiſtet hartnäckigen Wider⸗ 

and. - 
Paris, vom 4. Juli. 

Telegraphiſche Depeſchen. Bayonne, 
3. Juli. Die Madrider Poſt fehlt. Nach Be⸗ 
richten, die auf außerordentlichem Wege einge⸗ 
gangen find, war Madrid am 1. Juli Abends 
ruhig. Der Regent war am 28. Juni zu Alba⸗ 
ceta. Der Aufſtand wird allgemein in Andalu⸗ 
fien. General Carratala hat Cadix und die Pro⸗ 
vinz in Belagerungsſtand erklärt. Nichts Neues 
von der Grenze. — Barcelona, 1. Juli, Der 
Gouverneur des Forts Montjoup, zur Uebergabe 
aufgefordert vom General Serrano, hat verlangt, 
zwei Offiziere an den General Seoane abſchicken 
zu dürfen, um ſich von der Wahrheit der Pro⸗ 
nunciamentos zu verſichern: fein Begehren iſt 
ihm zugeſtanden worden. General Serrano iſt 
ins Hauptquartier des Marechal⸗de⸗Camp Caſtro 
nach Cerpera abgegangen. 

Der „National“ macht eine ſehr richtige Be⸗ 
merkung über den Charakter des Spaniſchen Auf⸗ 
ſtandes. Er fagt: „Was dieſe Inſurrektion cha⸗ 
rakteriſirt, iſt, daß ſie alle Kennzeichen einer frei⸗ 
willigen entbehrt. Wenn ein Staatsſtreich, die 
Beleidigung der Souverainität einer Nation, ein 
Angriff 15 ihre Sitten und Geſetze einen allge⸗ 
meinen Zorn erregt, ſo bricht dieſer auch gleich⸗ 

eitig überall aus. Hier geſchieht nichts der Art. 

er Aufſtand fängt auf einem Punkte an, und 
entwickelt ſich nach Maßgabe wie er von den rei⸗ 
ſenden Agenten provoeirt wird. Zuweilen glückt 
er auf 2—3 Stunden, wie zu Saragoſſa, Ciudad 
Real, Pampelong u. ſ. w. und dann 50 nicht 
mehr davon die Rede. Anderen Orts beſchränkt 
er ſich auf ohnmächtige Verſuche, wie zu Guipus⸗ 
coa. Ueberall iſt die Provocation zum Auf⸗ 
ſtande offenkundig und die Inſurrektion erwartet 
nur das Signal dazu. Hier ſind es Capitaine 
oder Sergeanten, die die Inftigtive nehmen, dort 


find es ehemalige Mitglieder des Ahuntamient 
und überall ſtehen die Anhänger der Kön in in 
den vorderſten Reihen. — (Auch ſonſt berrſcht in 
Paris die allgemeine Meinung, daß der Aufſtand 
ee die Agenten der Königin erregt wor⸗ 
en iſt. 

Rom, vom 10. Juni. : 

(D. A. Z,) Geſtern Abend, etwa gegen 10 
Uhr, trug ſich in einer der belebteſten Gegenden 
der Stadt, auf der Piazza Colonna, gerade vor 
dem Poſtgebäude, ein Vorfall zu, welcher als eine 
Seltenheit in jetziger Zeit erwähnt zu werden 
verdient. Ein rühmlichſt bekannter Deutſcher 
Künſtler, ſchon feit vielen Jahren mit einer Rö⸗ 


merin verheirathet, kehrte mit ſeiner Frau und 


naria eingetroffen und hat alle wichtigen 


einigen Freunden von einem Spaziergange nach 
Hauſe zurück, als er plötzlich En em Men 
chen angehalten wurde, welcher ſeine Frau mit 
Ohrfeigen ache h und behauptete, es ſei die 
ſeinige, welche ihm vor zwei Jahren entlaufen 
ſei. Der Mann ſetzte ſich zur Wehre, es ent⸗ 
and ein großer Auflauf und die hinzukommende 
olizei verhaftete die drei Perſonen. Natürlich 
onnken die Angegriffenen ſich ſogleich 
und wurden en fanden aber zu ihrem Schrek⸗ 
ken, daß ihnen Uhr und Börſe fehle, was bei vie⸗ 
len der, Umſtehenden gleichfalls ſich auswies. Un⸗ 
2 iſt, ob das Ganze ein von Dieben zu die⸗ 
em Ende abgekartetes Spiel, ob der Angreiſende 
verrückt, oder ob er wirklich im Irrthume war, 
Nach Einigen ſoll das Letztere der Fall und dem 
Verhafteten wirklich vor zwei Jahren feine. Frau 
entlaufer in, welche er in der Dunkelheit wie⸗ 
der zu erkennen glaubte. Die Polizei iſt indeſſen 
I thätig, den Dieben auf die Spur zu kommen; 
ie ſoll bereits auf dem Leihhaufe die Uhr des 
erwähnten Künſtlers wieder gefunden haben, und 
man kann um ſo mehr eine ſtrenge Ahndung die⸗ 
ſes Vorfalles erwarten, als es der erſte der Art 
unter dem jetzigen Governatore, deſſen Thätigkeit 
für Aufrechthaltung der Ordnung rühmlichſt be⸗ 
kannt 5 15 ; 
Barcelona, vom 29. Juni, Abends. 

Die Junta hat den Brigadier Caſtro zum Ge⸗ 
neral⸗Major der National⸗Armee und den Oberſt 
Prim im Brigadier ernannt. Prim iſt mit dem 
unter ſeinem Kommando ſtehenden Corps zu Gre⸗ 
Poſitio⸗ 
orrega ge⸗ 


legitimiren 


nen beſetzt; Zurbang hat ſich nach 
worfen. Einige Briefe behaupten, er habe, als 
er zu Seoane ſtieß, nur noch etwa 12 bis 1500 
Mann bei ſich gehabt, die übrigen Truppen hätten 
ihn auf ſeknem Rückzuge ſämmtlich verlaſſen, um 
ſich den Juſurgenten anzuſchließen. Dieſe Angabe 
ſcheint aber jedenfalls ſehr übertrieben zu ſein. 
Die oberſte Junta hat geſtern folgendes Dekret 
erlaſſen: „Artikel 1. as Miniſterium Lopez 
iſt wieder eingeſetzt. Bis die Mitglieder des 


— 
5 


Kabinets zufammenkommen, iſt General Ser⸗ 
rand mit ſämmtlichen Miniſter ien beauf⸗ 
tragt. Artikel 2. Dieſes Miniſtertum wird als 
proviſoriſche Regierung betrachtet, bis alle Pro⸗ 
vinzial⸗Junten der Monarchie, eine jede durch 
zwei Abgeſandte vertreten, zu einer Central⸗Junta 
vereinigt ſind und ihre Zuſtimmung ausgeſprochen 
haben.“ Die Junta hat in Uebereinſtimmung mit 
dem General Serrano die Abſetzung Eſßpar⸗ 
tero's von der Regentſchaft ausgeſpro⸗ 
chen und ſämmtliche Spanier ihres Eides 
gesen denfelben entbunden. Gonzales 
ravo iſt von der Juntg an Bord des „Mercurio 
abgeſandt worden, um die übrigen Mitglieder des 
Miniſterium Lopez fee Valencia?) abzuholen. 
Der Sitz der proviſoriſchen Central⸗Regierung 
ſoll nach Barcelona verlegt werden, da Valeneig 
in dieſem Augenblicke weniger geſichert iſt. 
London, vom 3039, Juni. 
Unterhaus: Als das Haus ſich heute, der Tages⸗ 
ordnung gemäß, zur Buͤdgets⸗Comits konſtituiren 
wollte, brachte Hr. Hume ſeinen Antrag) wegen 
der Apanage des Herzogs von Cumberland, jetzigen 
Königs von Hannover, vor. Er erklärte, ſich 
vollkommen bewußt zu fein, wie wichtig und nokh⸗ 
wendig es ſei, daß der Staat Treu und Glauben 
halte, und wolle deßhalb auch keinen Theil der 
Penſion anfechten, welche das Parlament dem 


Herzoge von Cumberland als ſolchem bewilligt fi 


habe, aber der König von Hannover ſei ein un⸗ 
abhängiger Souverain, welcher nicht das Recht 
befiße;, an dem Ertrage der von dem Engliſchen 
Volfe aufgebrachten Abgaben Theil zu nehmen. 
Die, öffentlicher Meinung, ſpreche fich in vieſem 
Sinne auch ganz entſchieden aus, und er (Herr 
Hume) habe ſelbſt von gewöhnlichen Tagelöhnern 
die Anſicht äußern hören, daß die 21,000: Lſtr., 
welche auf diefe Weiſe reinem fremden Souverain 

bezahlt? werden, zum Unterhalte von Tauſend 
Engliſchen Familien hinreichen würden. Herr 
Hume ſchloß mit dem Antrag, auf die Annahme 

einer Reſolution, durch welche ausgeſprochen wer⸗ 

ven ſollte, daß der Herzog v. Cumberland eine: 
Reihe von Jahren hindurch in Gemäßheit einer 
Parlaments⸗Akte 21,000 Eſtr. jährlich' aus dem 

Staatsſchatze erhalten habe „zu feinem Unterhafter 
und ſeiner Subſiſtenz als eines Prinzen der Königl. 
Familien von N daß er: aber nach dem 

Tode Wilhelms IV. im Jahre 1837 auf den Thron 
von Honnover ſuccedirt, und ein unabhängiger 
Fürſt, ſo wie ein Mitglied des Deutſchen Bundes 
geworden ſei, daß er nichtsdeſtoweniger ſeitdem; 
fan Penſion von 21,000 Lſtr⸗ bezogen habe, daß 
aber die Zahlung: einer Penſion an einen unab⸗ 

hängigen fremden Souverain „ein dem Britiſchen 
Volke angethanes Unrecht“ und daßt das Haus 
daher der Anſicht iſt, es dürfe die Penfion von 


© 


21,000. Lſtr. dem Herzöge v. Cumberland fo lange 
nicht bezahlt werben, als er König von Hannover 
bleibe. Hr. Williams unterſtützte den Antrag 
und behauptete, das Unterhaus, wenn es das 
Volk wirklich repräſentirte, würde gar nicht wa⸗ 
gen, die Penſion foͤrtbeſtehen zu laßßen. Darauf 
nahm Sir Robert Peel das Wort, um die 
euch zu vertheidigen. Der Premierminiſter 
prach noch beim Schluſſe des Berichtes (112 Uhr). 

Türkiſche Grenze, vom 27. Juni. 

3.) Ich benutze eine ſich mir darbie⸗ 
tende außerordentliche Gelegenheit, um Ihnen in 
Eile die Anzeige zu machen, daß dieſen Vormit⸗ 
tag am Bradſchars bei Belgrad die neue Fürſten⸗ 
wahl ſtattgefunden hat, und (wie vorauszuſehen, 
da der Anhang des Fürſten Miloſch und die Par⸗ 
tei der Flüchtlinges dabef gar nicht repräſentirt 
war) Alexander Kara Georgiewitſch un⸗ 
ter allgemeiner Zuſtimmung zum Fürſten 
gewähltiund ausgerufen worden iſt. Lie⸗ 
ven, Waſtſchenko und Hafiz; waren bei dieſem 
Wahlakt, womit eine neue Periode in dem Ser⸗ 
biſchen Drama ſchließt, zugegen a 5 

Konſtantinopel, vom 21“ Juni. 

ue Niet ne Ser Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen, welcher die vorzüg⸗ 
lichſten Merkwürdigkeiten dieſer Hauptſtadt, na⸗ 
mentlich die Moſcheen und das alte Serail, be⸗ 
ichtigt' hat,, unternahm vorgeſtern einen Aus flug 
nach Bujukdere, wor er von den dort ſtationirten 
fremden Kriegsſchiffen mit den üblichen Salven 
begrüßt wurde. Heute hat Se. Königl. Hoheit 
im Palaſt' von Beylerbey eine feierliche Audienz 
beim Sultan. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 3. Juli. Die Vorarbeiten für die 
beabſichtigte Berlin⸗Poſener Eiſenbahn ſind leb⸗ 
fel im Gange. Es iſt jedoch noch nicht feſtge⸗ 
ellt, ob dieſe Bahn über Küſtrin geführt oder 
als Verlängerung der Frankfurter Eiſenbahn bis 
Poſen fortgeführk werden fol. Das Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium hat aus militairiſchen Rückſichten darauf 
angetragen, daß die Bahn ihre Richtung über 
Küſtrin nehmen 1 = a 
Königsberg, 3. Juli. (K. A. 3.) Was 


den hieſtigen Feſtungsbau betrifft, ſo vernimmt 


man, daß ſämmtliche Werke um Königsberg im 
Ganzen 5 befeſtigte Kaſernen und 72 Blockhäuſer 
erhalten ſollen; von den erſten eine auf Herzogsacker, 
eine am Holländer Baum, eine in dem Bezirke 
der Friedrichsburg, eine am Brandenburger Thore 
und eine am Likthauiſchenn Baum. Gearbeitet 
wird bis jetzt nur noch an der erſten Kaſerne, 
welche für ein Regiment auf vollſtändigem Kriegs⸗ 
fuß beſtimmt fein: ſoll. Sie ſoll in Geßfalt eines 
Fünfecks erbaut werden und dem Anſchlage nach 


Erdboden 


nicht weniger als 5885 Achtel Steine erfordern, 

von welchen die gegenwärtig herbeigeſchaffte Maſſe 

noch nicht einmal 700 Achkel beträgt. Und doch 

ſoll man bei dieſem Bau noch den für Königsberg. 
nicht gewöhnlichen Vortheil haben, auf dem Her⸗ 

ogsacker bereits bei 3 Fuß Tiefe geſunde Mutter⸗ 

rde zu finden, während man bei einem gleich⸗ 

zeitig auf dem Weidendamme im Bau begriffenen 

Hauſe 40 Fuß graben muß, ehe man den feſten 

gewinnt. Die Gewölbe der Kaſernen 

werden lediglich aus Steinen aufgeführt, und eben 

ſo fünf Brunnen im inneren Hofe bis zu der 

enormen Tiefe von 185 Fuß mit Steinen ausge⸗ 

mauert. Die jetzt 1 Baſtion des Walles 

wird weiter hinausgerückt, und der Wall ſelbſt 
oll nach außen mit 25 Fuß hohem, mit Schieß⸗ 

charten und unterirdiſchen Gängen verſehenem 
Mauerwerk abfallen, welches mit einem tiefen 

Feſtungsgraben umgürtet wird. Außerhalb deſſel⸗ 

ben in der nordöſtlichen Richtung gegen Tannen⸗ 

hof zu ſollen 3 Blockhäuſer, dann abermals ein 

Wall und außerhalb deſſelben noch 2 Blockhäuſer 
errichtet werden. Ueber die Speiſung der Feſtungs⸗ 
räben, welche, wies man vernimmt, aus dem 
regel bewerkſtelligt werden Soll), obwohl derſelbe 
72 Fuß tiefer liegt als bie ebene Grundlage der 
neuen Kaferne, haben wir bis jetzt nur ſo Unbe⸗ 
ſtimmtes vernommen, daß wir uns jeder Mitthei⸗ 

Hipp enthalten: mülfen... 

r 


eslau, 4. Juli. Dio geſtern abgehaltene 
General⸗Verſammlung, der Aktionaire der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn wurde durch einen Vortrag 
des Vorſitzenden eröffnet; der die inzwiſchen er⸗ 


folgte ee von Brieg nach Op⸗ 
eln erwähnte und auf die höchſt günſtigen Re⸗ 
ultate des Betriebes feit dieſem Zeitpunkte hin⸗ 
wies. In der letzten General⸗Verſammluug: war 
das Direktorium autoriſirt worden, zur Beſchaf⸗ 
fung der für die Bahn von Oppeln bis Berun 
2,400,000 Thlr. veranſchlagten Geldmitteln mit 
einer Geſellſchaſts abzuſchließen. Der hiernach 


mit acht hieſigen Handlungshäuſern gefchloffene: 


Vertrag wurde vorgelegt. Unterdeß waren zwi⸗ 
ſchen dem Kommiſſarius des Staates, Geheimen 
Rath Pommer⸗Eſche, und dem vom Direktorium 
deputirten Juſtizrath und Syndikus der Geſellſchaft 
Gräff, die Beſtimmungen in Betreff der vom 
Staate zu leiſtenden Zinſengarantie und der Be⸗ 
theiligung des Staates mit des Kapitals regu⸗ 
irt and est jeſetzt worden. Dieſe Beſtimmungen 
find im Weſentlichen diefelben;: welche unter den⸗ 
ſelben Vorausſetzungen fel die Nieder ſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft feſtgeſtellt und 
1195 zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden 
ſind. Auf Grund jener Vereinbarung war ein 
2e Golalufes entworfen worden. Durch 
ein Ref i bach dem Finanzminiſters vom 30. 
Juni c. iſt jedoch dem Direktorium eröffnet wor⸗ 


den, daß des Königs Majeſtät gegenwärtig noch 
Anſtand genommen habe, das Bau⸗ Projekt in 
ſeiner ganzen Ausdehnung zu genehmigen, daß 
vielmehr nur in Betreff der Linie von Oppeln 
bis Koſel die Königliche Sanction ertheilt werde. 
Hiernach wurde die Frage geſtellt: ob die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung berechtigt ſei, einen Beſchluß 
u faſſen, durch welchen die in der General⸗Ver⸗ 
e se vom 5. Oktober 1842 beſchloſſene Rich⸗ 
tung der Bahn von Oppeln bis zur Oeſterreichi⸗ 
ſchen Landesgränze nur theilweiſe, nämlich bis 
Koſel, in Ausführung gebracht, die weitere Linie 
von dort ab bis zur Landesgränze aber in Frage 
geſtellt würde? Die Verſammlung trat einftimmig 
dem verneinenden Votum des Verwaltungsrathes 
bei und glaubte, den Nachtrag des Statutes nur 
in feiner urſprünglichen Faſſung in Berathung 
nehmen zu konnen, und zwar um fo mehr, als 
fie die Hoffnung hegte, daß des Königs Majeftät 
die projektirte, nach der Anſicht der Generalver⸗ 
ſammlung dem Intereſſe der Provinz wie der Un⸗ 
ternehmer vorzugsweiſe entſprechende Richtung 
über Gleiwitz nach Berun genehmigen werde. 
Auch ſprach ſich die Verſammlung einſtimmig da⸗ 
hin aus; daß durch die Führung der Bahn die 
wünſchenswerthe Errichtung einer Zweigbahn von 
Koſel über Ratibor nach Oderberg in keiner Art 
werdergehindert werden, indem beide Bahnſtrecken 
nicht als Könkurrenten erachtet werden könnten, 
daß im Gegentheil' das Intereſſe der Geſellſchaft 
durch Errichtung dieſer Zweigbahn weſentlich werde 
gelder werden, indem fe unzweifelhaft dazu 
eitragen würde, die Frequenz auf dem Haupttheile 
der Bähn, nämlich von Breslau bis Koſel, zu 
erhöhen. Der Entwurf des Nachtrages zum Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatute- wurde hierauf, nach einer kurzen 
Diskuſſion über einige der Beſtimmungen, ange⸗ 
nommen. . a 2 
Solingen, 30, Juni.“ Ghei Geſtern 
fand in unſerm Kreiſe in dem katholiſchen Dorfe 
Steinbüchel ein empörender Auftritt ſtatt, welcher 
leider durch die Wiedereinführung einer Wallfahrt 
verurſacht wurde Eine Piozeſſton aus dem ka⸗ 
tholiſchen Dorfe Lützenkirchen gerieth nämlich mit 
den Bewohnern von Steinbüchel in Zänkerei, 
worauf eine allgemeine Prügelei den Beſchluß der 
religiöſen Handlung machte, e an 
der ſelbſt die Frauen und Mädchen lebhaften An⸗ 
theil nahmen. Einige Burſchen, durch Prügel 
urn Rache entflammt, griffen nun zu ihren Ta⸗ 
eee ſtürzten mit denſelben in den 
Kämpfe ſo daß eine große Menge Theilnehmer 
fans einige derſelben gefährlich verlegt worden 
ind. 5 2 N 5 f 
Die Allgemeine Preuß. Zeitung enthält eine 
Ueberſicht der im Preuß. Staate während der 
Jahre 1840, 1841 und 1842 neugeſchloſſenen ge⸗ 
miſchten Ehen. Nach berfelben befanden ch durch⸗ 


chnittlich unter hunderttauſend neugeſchloſſenen 
riſtlichen Ehen: gemiſchte im Jahre 1840 4244, 
im Jahre 1841 4068 und im Jahre 1842 4078. 
Dieſe waren demnach in jedem dieſer drei Jahre 
mehr als vier, aber weniger als 43 pro Cent 
ſämmtlicher unter Chriſten neugeſchloſſenen Ehen; 
auch war jährlich bei den gemiſchten Ehen die 
Zahl der katholiſchen Bräutigame größer als die 
Jahl der evangeliſchen. In allen 3 Jahren zu⸗ 
ſammengenommen waren überhaupt bei den ge⸗ 
miſchten Ehen ; 
evangeliſche Bräutigam . 7712 
römiſch⸗ katholiſche Bräutigame . 8969 


alſo der letzteren mehr „„ 1257. 


Bei einer Dampfwagenfahrt von Dresden nach 
Leipzig kam ein alter Jude mit einer bildſchönen 
Tochter neben mehrere junge Leute zu ſitzen. Der 

junge Mann, der dem ſchönen Kinde gegenüber 
‚IB, wollte gern mit ihr a gen ſobald er 
jedoch ſein Auge erhob, begegnete er ſtets den 
wachſamen, lauernden Blicken des Vaters. Er 
baute daher ſeine letzte Hoffnung auf die Dunkel⸗ 
eit im Tunnel, und kaum fuhr der Zug in den⸗ 
elben ein, ſo bog er ſich vor, ergriff mit beiden 
Händen den Kopf des jungen Mädchens, und küßte 
ihn tüchtig ab. — Den Kopf des jungen Mäd⸗ 
chens? — Nein, der alte Jude, die Abſicht des 
junges Mannes errathen, hatte den ſeinigen vor⸗ 
geſtreckt, und da er wiederum den jungen Mann 
umſchlungen hielt, fo wurden die Paſſagiere, als 
der Zug wieder ans Licht kam, no 
zärtlichen Umarmung. 


Der Bahnhof der Stettin⸗Stargardter 
i Eiſenbahn. 

(Eingeſandt.) Vielleicht gelingt es, die 
ſtreitenden Anſichten in einer dritten zu ver⸗ 
einigen. Es iſt allerdings nach der des Einſen⸗ 
ders weder im Intereſſe des Verkehrs, noch in 
dem der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, noch in dem der 
Stadt zuläſſig, die Verbindung der Stettin⸗ 
Stargardter und der Stettin⸗Berliner Bahn zu 
unterbrechen, um die Weiterreiſenden zu zwingen, 
ihren Weg durch die Stadt zu nehmen. Dage⸗ 
en ſcheint es eben ſo ſehr dem Intereſſe der 

iſenbahn⸗Geſellſchaft, wie dem der Stadt zu 
entſprechen, wenn ein Empfangshaus von mäßi⸗ 
gem Umfange und ein Güterſchüppen auf der 


Silberwieſe angelegt werden und neben denſelben 


ein Haltpunkt gebildet wird. Der chert der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn wird ſchwerli 
den Güter⸗Verkehr von und nach Hinterpommern 
hinreichende Räumlichkeiten darbieten. Wenn ſich 
auf ihm der Verkehr von Hinterpommern und der 
mit Berlin concentriren, wird mancher Aufenthalt 
entſtehen, der vermieden wird, wenn der erſtere 
auf dem rechten Oder⸗Ufer ſeinen Endpunkt fin⸗ 


Zeugen dieſer 


für 


det. Von Hinterpommern ſind vornehmlich Pro⸗ 
dukte der Land⸗ 115 orf Wirth zu a 
ten, Getraide, Vieh, Spiritus, Torf, Holz. Wie 
ſoll dies alles mit Bequemlichkeit auf dem Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Bahnhofe abgeladen werden? Der 
größere Theil dieſer Produkte wird den Speichern 
zugeführt werden. Wie unbequem und koſtbar, 
wenn ſie erſt durch die Stadt über die lange Brücke 
transportirt werden ſollen. Werden fie dagegen 
auf der Silberwieſe abgeladen, fo wird nicht nur 
an Zeit und Koſten geſpart, ſondern auch Gele⸗ 
enheit gegeben, neben dem Abladepunkte eine 
arkt für dieſe Produkte zu bilden, was auf dem 
Bahnhofe an der Wiek nicht möglich if, Dieſer 
Markt wird mehr Produkte der Eiſenbahn zuwen⸗ 
den, als ihr zugeführt würden, wenn er nicht be⸗ 
fände. Selbſt der Perſonenverkehr wird durch 
Bildung eines Haltpunktes auf der Silberwieſe 
ewinnen. Viele Reiſende von Hinterpommern 
1 vornehmlich auf dem rechten Oder⸗Ufer 
Geſchäfte. Für ſie iſt es ſchon erheblich, wenn. 
ſie eine Stunde für die Hin⸗ und Rückfahrt er⸗ 
ſparen, und dies wird der Fall ſein, wenn ſie 
auf der Silberwieſe aus⸗ und einfteigen können. 
Techniſche Schwierigkeiten en. Rachen der 
Ausführung dieſes Vorſch den nicht entgegen. 
Er wird nach Vorſtehendem eben fo zum Vortheile 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wie der Stadt gerei⸗ 
chen (und zwar nicht allein der Laſtadie) und es 
erſcheint daher angemeſſen, daß beide ſich zu deſſen 


Ausführung vereinigen. 


Mu fi k. 

Die von dem Koͤnigl. Kammermuſikus Herrn H. 
Dam arrangirte Abend Unterhalturg war leider wenig 
beſucht, denn von der einen Seite lockte der noch ſel⸗ 
tene Sommer-Abend in's Freie, von der andern er⸗ 
heiſchten gediegene Pantomime und der anmuthvollſte 
Kunſttanz in der „Stummen von Portici“ Bes 
wunderer und Bewunderung, 


Allein die Anweſenden haben, wie wir im Voraus 
dafur halten durften, nichts deſtoweniger einen wahren 
Genuß gehabt. N f 

Von dem Concertgeber, feinem Fortſchreiten his zu 
einem ungewoͤhnlichen Grade der Vollendung und ſei⸗ 
nem unverkennbaren Berufe, das Hoͤchſte zu erreichen, 
darf hier um fo mehr abgeſehen werden, als die er 
Abend dem Kuͤnſtler grade kein gluͤcklicher war. Das 


herrliche Spiel deſſelben in der eigenen Compoſition, 


No. 2 des Programm's, — welche eine lobenswerthe 
und geſchmackvolle Arbeit an ſich it — ward durch 
eine dauernd unbegreifliche Begleitung foͤrmlich aus⸗ 
geſetzt, ja auf das Spiel geſetzt; und müßte 
ſchließlich die ſtoͤrende Feſſel ſolcher Begleitung ganz 
abſtreifen, und es auf die eigene, iſolirte Kraft 
hin verſuchen. 5 4 nn 

Die Röverio — Etudes — mögen wir kaum fire 
eine Concert-Piece gelten laſſen. Viele Hörer werden 
in dieſen bizarr zuſammengeſetzten Weiſen nur einen 


— 


der vielen Verſuche erblickt haben: das berklichſte In⸗ 


strument der Welt auf die unerhoͤrteſte Weiſe zu miß⸗ 
brauchen. = a f 5 

Die Geſang⸗Leiſtungen des Geſchwiſter⸗Haares Jaffé 
verdienen jede Anerkennung. Beider Stimmen ſind 
friſch, kraͤftig und wohllautend. Die gediegene Schul⸗ 
Bildung tritt in einer eben ſo fertigen, als fuͤhlbar 
fihern Ausfuͤhrung vor. Der Vortrag iſt ohne Mae 
nier anſprechend und geſchmackvoll, das Talent iſt uns 
verkennbar und der Beruf für den dramatiſchen Ge⸗ 
fang hervortretend. Dabei weifet das Geleiſtete wahre 
Luſt und treuen Fleiß. — Welche Aufforderung fuͤr 
Beide, raſch dieſe Gegenwart hinter ſich zu laſſen, und 
das Hoͤchſte zu erſtreben. . 

Der Geſang⸗Gattungen haben wir viele in dem Con⸗ 
certe gehört; Necitativ, Duett, Arie, Lied. Und konnte 
das erſtere nur als ifalienifche Einleitung zum Duette 
No. 1 gelten, fo war dieſes ſelbſt — abgefehen aber⸗ 
mals von der Begleitung — ein erheblicher Belag für 
die eben bemerkten Eigenſchaften beider Kuͤnſtler. Die 
Fertigkeit des Fraͤul. M. Jaffé duͤrfte auf Aner⸗ 
kennung als Bravour Anſpruch machen. So klar, 
fo deutlich, fo rund enfquolf die ſchwierigſte muſtkaliſche 
Figur ihrer Bruſt. Die gediegenſte Leiſtung, nament⸗ 
lich in dieſer Beziehung, war die Arie No, 4 mit obli⸗ 
gater Violin-Begleitung. In dieſer war hoher Glanz; 
und die chromakiſchen Paſſagen gelangen vortrefflich. 
Wahrhaft originell iſt „der Zäpfenſtreich,“ und 
ward von dem Fräulein nicht minder trefflich und naiv⸗ 
keck ausgeführt. Das Duett aus dem Liebestrank, 
No. 9, war ausgezeichnet brav, und lieferte einen un⸗ 
abweisbaren Belag für den Beruf Beider zum drama⸗ 
tiſchen Geſange. Er 3 

Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Sektion Berlin⸗ Angermünde. 
Freguenz in der Woche vom Aten bis einſchließlich 
den Sten Juli: 5214 Perſonen. , 
Barometer: und Thermometerſtand 
5 bei C. F. Schultz & Comp. 
[Morgens Mittags 
18 6 Ubr. 2 uBr. 


Nbende 


Sul, 10 Uhr. 


Barometer in Q,9: eee 7 336,02” eee, 
Pariſer Linien 810. 335,449 | 334,65 | 234,26 
auf 0° reduzirt. . - 
Thermometer + 9.| + 130% 24.6 . 18 00 
nach Réaumur 10. 16,0 [ 230 J. 413,70 


Berlin- Stettiner Cifenbapn. 

5 Fahrplan. . 
1. Perſonenzuͤge zwiſchen Berlin und Angermünde. 
Morgens Nachm, 

Ude Mir Uhr | Wem 


Ai A 


Abfahrt täglich: 


von Angermuͤnde ; 6 30 2 30 
von Neuſtadt 225 9.12 20% 
von Bieſenthal 7.1.45 31 45 
von Bernau „I. 2, , 8 10 4 10 


Morgens 8 uhr 45 Min. 


Ankunft in Berlin 
822 Nachmitt. 4 „ 45 » 


r TEBRIE. De | Abends 
Abfahrt taͤglich: x e 5555 
ö fah glich: [br Min hr Min 


Bon Veri; ae an 1015 6 30 

von Bernuauu [10 55 7 10 

von Bieſenthal 111 15 71 30 

von Neuftadt . . 1140 7 58 
RE Te ne sr 


Ankunft in Angermünde Mittags 12 Uhr 25 Min. 
et 2 Abends 8. , 


H. Perſonenzuͤge nur zwiſchen Berlin und Neuſtadt⸗Ew. 
— — . A2WEũðFN‚.3332 


N Morg. 
Abfahrt täglich: . 579. 
. br Min 
Von Bling 3 
von Bernau, 3 „* 6 40 
von Bieſenthal 323 | — 
Ankunft in Neuſtadt: Morgens 7 Uhr 18 Min. 
Abfahrt taglich: E 
— : : br Min 
von Neuſtadt⸗ Eu- 5% 8 1 30 
von Biefenthal „9.232074 8. 8,50 
von Bernau | 20 


D eee, 9 
Ankunft ein Berlin? Abends 10 Ubr 10 Mm 


III. Guͤterzuͤge zwiſchen Berlin und Angermünde: 


5 Morg. 
Abfahrt taͤglich: \ | Mora: 
24 2 2 Uhr Min 

von Angermünde 6 45 
o nf RE ARHETNT 
von Bieſenkhäl )) 818 
von Berna TI Ur 87 8 | 45 


— — — 1201 
Ankunft in Berlin: Vormittags 9 Uhr 30 Min, 


Abfahrt täglich: Bun 
TREE übr | Min 
dan —Ü——ͤ 3333333 — —ä——— 
Ibn Berlin M TR TAE, 
von Berna: . 
von Bieſenthall n 12 
von Neuſtadt 5:0 
Ankunft in Angermünde: Mittags 1 Uhr 45 Min. 
Mit den Güterzügen werden auch Perſonen in War 
gen III. Klaſſe befoͤrdert. 
An die Dampfwagenzüge ſchließen ſich an: die taglich 
reimal courſtrenden Poſten zwiſchen Neuſtadt und 
Freyenwalde und die täglich zweimal courſirenden 
Poſten zwiſchen Angermünde, und Stettin und An⸗ 
germuͤnde und Prenzlau. 


Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
3 Geſellſchaft. N 


Die Antwort, welche ich, auf die Darſtellung wegen 
Ausmuͤndung der Stargardter Eiſenbahn, den Herren, 
welche ſolche unterzeichnet haben, ertheilt und vor zehn 
Tagen an Herrn Moritz habe abgeben laſſen, if uͤberall, 
wo deshalb nachgefragt, noch nicht mitgetheilt, a 


hat Niemand von meinem Ansrbieten, ſolche dei mir 
einzuſehen oder Ruͤckſprache mit mir über die Angele⸗ 
genheit zu nehmen, Gebrauch gemacht, weshalb ich 
meine Antwort habe abdrucken laſſen, und jeder der 
Herren Intereſſenten ein Exemplar davon auf dem 
Rathhauſe von dem Herrn Ober⸗Regiſtrator Sauerland 
entgegen nehmen kann. 
Stettin, den 11ten Juli 1843. 8 
' Der Ober⸗Buͤrgermeiſter Maſche. 

Wir fühlen uns veranlaßt, dem Herrn Muſikdſrek⸗ 
tor Dr. Loewe fuͤr die am igten v. M. an die hier 
beſtehende Privot⸗Wittwenkaſſe der Stettiner Elemen⸗ 
tarlehrer üͤberwieſene Einnahme von der Aufführung 
des Oratoriums „Paleſtrina“, welche nach Abzug der 
Koſten nach der von dem Herrn Pastor primarius 
Schünemann revidirten Rechnung 137 Thlr. 15 gr. 
9. pf., inch des Gnadengeſchenkes Sr. Majeſtaͤt unfers 
allergnaͤdigſten Königs von 20 Fr.d’or, betrug, unfern 
e en fo aufrichtigen als herzlichen Dank abzuſtatten. 
Zugleich ergreifen wir auch dieße Gelegenheit, um ſaͤmmt⸗ 
lichen hochgeehrten Mitgliedern des Geſang-Vereins, 
welche bei der gedachten Aufführung mitzuwirken die 
Güte hatten, ganz ergebenſt zu danken. 
Stettin, den g9ten Juli 1843. 

Der Vorſtand der Privat⸗Wittwenkaſſe der 

5 Eelementar⸗Lehrer. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekannt mach u ehe 
Für den einem Aufenthalt nach unbe annten Zinn⸗ 
gießergeſellen Auguſt Wilhelm Leonhard befinden ſich 
als Erbtheil feines Großvaters, des verſtorbenen Baͤk⸗ 
kers Caspar Chriſtoph Leonhard, 5 Thlr. 9 gr. in un⸗ 
ſerm Depofitorio, zu deren Empfangnahme ich der 
e e e ee deſſen unbekannte Er⸗ 
on binnen 4 Wochen being zu melden haben, wis 
drigen Falles die 5 dane en aut gemeinen Sufig- 
Offtzianten⸗Wittwenkaſſe werden abgeliefert werden. 
Demmin, den töten April 1843. 1 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
| Verl o bun gem 
Die am gten d. M. vollzogene Verlobung unserer 
Tochter Johanna mit dem Seconomen Herrn Julius 
Meger, Sohn des Herrn Zahnarzt Weger, zeigen 
wir Verwandten und Freunden, ſtakt jeder befondern 
Meldung, Hierdurch ergebenſt an. 
Gollnow, den 10ten Juli 1843. 
05 J. F. Burow nebſt Frau, 
Als Verlobte empfehlen ; 


Stettiner 


ſich 855 
Johanna Burow. 
5 Julius Weger. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein Logis von 5 bis 6 Zimmern, mit enothigem Zu⸗ 
behöͤr, 1 oder zwei Treppen hoch. Sonnenſeike, wird 
zum iſten Oktober c, für eine ruhige Familie in einem 
anſtändigen Hauſe geſucht. Raͤheres bei Hartwig, 
Beeiteſtaee No N 

Dass ich mien als hractischer Arzt und Wund- 
arzt in Stettin niede menge ich hiermit 
an und empfehle mieh dem Wextrauen meiner ge- 
TERN RE 1 % r Sebinbderg gn 
eee ee abt und Müuchenstrasse No, 434. 


0 3 


an meine verſtar⸗ 


Eickſen. 


uſtizrath Cosmar, 


Ich mache wiederholend bekannt, daß Niemand male 


nem aͤlteſten Sohne Johann Friedrich, welcher fih 2 


auch mehrere falſche Namen giebt, etwas auf meinen 
Namen borge, es ſei wer es wolle, da ich durchaus 
keine Zahlung leiſten werde. 

Der Invalide Hemmerling aus Mühlbeck. 


; a Einen Thaler Belohnung, 
Es iſt am Sonntag den gten Juli, 

vor dem Berliner Thore. ein hellgrauer 

mit weißem Maeintoſh⸗Futter verlorenz der ehrliche 

Finder wird erſucht, denſelben gegen obenſtehende Be⸗ 

lohnung an die Expedition dieſes Blattes abzugeben. 

8 - a nn 


Geld ver fie bir: 


200 Thlr. à 5. pCt. werden gegen gute Sicher 
beit ſogleich verlangt. Niäheres in der Zeitungs Expe⸗ 
dition. . | 2 
i — a : 
Fonds- und Geld- Cours. Preuss, Caur, 
2 2 Eee‘ 
„Berlin, won10.duli 1844 eg tr. | oo 
-Staste- Schuld- Sehens 32 104 103) 
„Preuss. Eugl. Obligationen; 60. 4 103 1023 
„Prämien-Beheine der Seeh ande. | 90 — 
“Kurmärkische Sehuldverachreibungen . 33102 — 
„Berliner Stadt-Obligstloses 1 341034“ — 
„Dausiger d. in Telfes 35 | 48 — 
« Westprenss. Ffundbrle o. l 34 1 
„Orossherzegth.-Posensche Pfandhr. . , .) 7 7 755 
2 o. EN 35 101% . 
Oetprensstzehe e 37 1041 1034 
„Pommersche 4140. 34.1034 | — 
Kas- und Nermäthlache 40 1324081 1 
«Behlonlsche ass 40 34,1027 4042 
„„ i . ; y | 
„ıBerlin- Potsdamer Biseubaho . — 5 
T. ui. 5] > 11204 A 
‚Magdeburg-Leipsiger Ele. | 105 
A0. de, Prior Action 1 4 1030 
Berkin-Anlalt..Elsenbaho s. 2 04, 1087 
de. do. Prior A etles 1 1484 ‚1474 
„Düsnelgort-Elberfelder Risend. ..., . , 210088 


do, de, „Prior. Aetl ese 
„Abeiulsehe Eisenb ses 5 

o Plot. Aetlen 
Berl.-Franlef. Kls eng.... 

„do. Prior. Acdln. 
Ober-Soblesische Elveubatn . . , , ,. pP: 
Berl. Stett. Els. Lütt. a4. 
do, a., do, Katt. u. 


k 


. 


‚Brledriehsdor. . . 
‚Andere Goldmünzen 6 
Dineonto. 0. Y 


Nachmittags, 
Sack⸗Pallekot 


Beilage zu No. 83 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
| Vom 12. Juli 1843. 


Kiterariſche und Zunft: Anzeigen. 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt eben erſchienen 
und in der Unterzeichneten zu haben; = 


EN ie a 
Preußiſche Preßgeſetzgebung, 
ihre Vergangenheit und Zukunft. 
5 Vom Reg.⸗Rath Heſſe. 
gr. 8. geheftet. 1 Thlr. 10 far. 
F, H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier) 


Möndyenftrape No. 464, am Roßmarkt. 


ollmers 


Deutſcher 2 
Univerſal⸗Briefſteller 


für alle Stände und für alle Verhältniſſe 
1 des Lebens. 
Enthaltend die Regeln der Nechtſchreibung und Anwei⸗ 
ſung, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen Auf⸗ 
ſaͤtzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Befchmerdefchriften, 
freundſchaftliche, gluͤckwünſchende, troͤſtende, Dank: und 
Empfehlungsdriefe, Mahn⸗ und Einladungsbriefe, fer⸗ 
ner Vertrage aller Art, als: Verkaufs-, Bau,, Pacht⸗ 
und Mietheontracte, fo wie Ceſſionen, Vollmachten, 
Zeugniſſe, Quittungen u. a. mi, richtig und allgemem 
verſtändlich zu verfaſſen; nebſt Belehrungen über die 
jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, uͤber kauf⸗ 
maͤnniſche Aufſaͤtze und Buchfuͤhrung, über mancherlei 
Mechts-Angelegenheiten, über Steuer und 7 
Erklarung und Verdeutſchung der gebraͤuchlichſten 
; Fremdwörter u. dgl. m. ; 
Achte verbeſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet 
von Fr. Bauer. gr. 8. geh. Preis 15 ſgr. 
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle 
Stände ſehr nuͤtzliche und brauchbare Schrift, welche 
hoͤchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen 
“möglichen, im bürgerlichen Leben vorkommenden Brie⸗ 
fen und Aufſaͤtzen, in mannigfachſter Auswahl enthält. 
Der Inhalt iſt folgender: 1) Kurzer Umriß der deut, 
ſchen Sprachlebre ünd deren vorzüͤglichſten Regeln. 
2) Ueber Briefe und deren Abfaſſung im Allgemeinen. 
3) Ueber die verſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titu⸗ 
laturen. 5) Briefe. 6) Kaufmaͤnniſche Angelegenhei⸗ 
ten und Aufſaͤtze. 7) Ueber verſchiedene Rechts⸗Ange⸗ 
legenbeiten nach Preußiſchen Geſetzen. 8) Verſchiedene 
Auffäge, welche im buͤrgerlichen Leben vorkommen, als: 
Vollmachten, Reverſe, Schuldſcheine, Quittungen, Rück⸗ 
bürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſt⸗ 
ſchuldners ze. 9) Das Steuerwesen. 10) Das Poſt⸗ 
wefen. 11) Erklarung und Verdeutſchung der in ſchrift⸗ 
lichen Aufſätzen gebraͤuchlichſten Fremdwörter. — Man 
erfieht hieraus die große Reichhaltigkeit des Werkes, 


In der Unterzeichneten iſt 915 haben: 
5 Dr. H. G. 


oſtweſen; 


r 


das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kan? 
Der Preis iſt Außerjt dillig. 

* 4 1 

. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(eon Saunier.) 5 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

— ——— — — — 
5 Auktionen. 

Montag den 17ten Juli e. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, ſoll Paradeplatz 
No. 544 ein complettes Mobiliar, beſtehend in wenig 
gebrauchten modernen und gut gearbeiteten mabagoni ' 
und birfenen Mobilien aller Art, oͤffentlich verſtelgert 
werden Dies Mobiliar enthält, hauptſachlich; 1 Flügel 
Fortepiano, Trimeaux, Servarte, Sopha, Schreib. 
Kleider⸗ und Waͤſch. Sicretaire, Spinde Waſchto letten, 
Komoden, Tiſche, Stühle; ferner, Porzellan. Glas, 
plattirte und lakirte Sachen, Kupfer Mefling, Leinen⸗ 
und Tiſch⸗Zeug, herrſchaftliche Betten, Kleidungsſtücke, 
ingleichen Haus- und Küchengeraͤth. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar 
nach dem Zuſchlage erfolgen. e 

Stettin, den 8. Juli 1849. Reisler. 


5 3 MPfe de Auktion. ES 
Montag den 31ſten d. M., Vormittags 9 uhr, fol 
auf dem Domainen⸗Vorwerk Neuhof ber Treptow 


a. d. R. die Verſteigerung von etwa 4 bis 6 Stuͤck 


4 und 5 Jahr alte, makelbaft gewordener und deshalb 
zum Capallexie⸗Dlenſt unpaſſender Remonte⸗Pferde öf⸗ 
entlich meiſtbistend gegen gleich haare Zahlung ſtatt⸗ 
haben, wozu Kanflufige eingeladen werden. 5 
Neuhof bei Treptow a. d. R., den Yten Juli 1849. 
Die Koͤnigl. Cavallerie⸗Remonte⸗Depot⸗Adminiſtration. 
A ut i o n. 1238 
80 Mille Cigarren 800 
ſollen am Sonnabend den töten Juli, Nachmittags 
3 Uhr, im Speicher No. 52, à tout pris, in Auktloll 
g Ban Ey 


verkauft werden. 
Es ſollen grüne Schanze No. 4955 
am (Aten Juli c., Vormittags 9 Uhr, 
Leinenzeug, gute Betten, Kleidungsſtücke, 
Leibwäſche, Möbeln aller At; 
am 15ten Juli c., um 11 Uhr, 2 Ohm 
Rhkinwein, mehrere hundert Flaſchen rothe 
und weiße Weine, ingleichen feine und 
mittlere Cigarren verfleigert werden. 
Reist 
Derkänfe anbeweglicher Sachen. 


Das Grundſtück Frauenſtraßſe No. ; 5 
kaufen. Naͤheres in lee en 2 en 
J. G. Weidner & Sohn. 


Mein hier in der Kramerſtraße No. 3 nahe am 


Markt belegenes Haus, worin ſeit 6 Jahren Materials 
Handlung mit gutem Erfolg betrieben, bin ich willens, 
für den Preis von 3200 Thlr. zu verkaufen, und kann 
nach Abſchluß des Kaufkontrakks das Geſchaͤft ſogleich 
oder zu Michaelis uͤbernommen werden. 

Stargard, den gten Juli 1849. ’ 
i ® Friedrich Perrin. 


Das Haus Ne. 140 der Kirchenſtraße, in welchem 
- feit laͤnger als 20 Jahren ein Victualiengeſchaͤft betrie⸗ 
ben wird, und bei dem ſich ein bedeutender Hofraum 
und Garten befindet, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere Schiffbau⸗ 
Laſtadie No. 38, 1 Treppe boch. 


Das mir zugehörige, im Dorfe Trechel, Amt Nau⸗ 


gard, belegene Buͤdner⸗Grundſtuͤck bin ich Willens, aus 
freier a zu verkaufen, und habe deshalb einen Ter⸗ 
min au k 

den gten Auguſt, Vormittag um 10 Uhr, 


in meiner vor dem Naugardter Thore hierſelbſt belege 


nen Wohnung anberaumt, wozu ich Kaufluſtige hier⸗ 
mit einlade. Der Kaufpreis und die näheren Bedin⸗ 
gungen ſind bei mir einzuſehen. 
Gollnow, den 4ten Juli 1843. i 
ö Der Gaſtwirth Burow. 


Das hierſelbſt in der kl. Ritterſtraße sub No. 808 
belegene Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen und 
das Nähere hierüber zu erfahren bei . 

Hartmann, Juſtiz⸗Commiſſarius, 

SL Roſengarten No. 295. N 

Veraͤnderungshalber beabſichtige ich mein in Bredow 
unter No, 18 ſehr freundlich belegenes Grundſtuͤck zu 
verkaufen, und ſind die naͤheren Bedingungen bei mir 
zu erfahren. 5 ® 

Auch ſtelle ich einige friſchmilchende Ziegen zum Ver⸗ 
kauf. | Trendelenburg. 

Ein in Greifswald belegenes Wohnhaus, in welchem 
zur Zeit ein Material⸗Geſchaͤft betrieben wird, nebſt 
mehreren dazu gehoͤrigen e welche zfruͤ⸗ 
herhin zur Brennerei benutzt find, ſoll unter vortheil⸗ 
baften Bebng une verkauft werden. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Advokat, 
Aſſeſſor Heydemann in Greifswald. 


Wegen Erb-Auseinandersetzung soll ein hierselbst 
n Märkt in der frequentesten Gegend der Stadt 
Zelegenes, im besten Zustande befindliches, massiv 

erbautes dreistöckiges Wohnhaus nebst Pertinen- 
zien verkauft werden. Dasselbe enthält 13 heizbare 
Zimmer, 5 Kammern, 2 Küchen, 2 Speisekammern, 
8 grosse Keller, bedeutende Stallung, viel Boden- 
u Remisenraum u. s. W. Es eignet sich seiner 
vorthei Rn Lage und Dane nen le 
w zu einem jeden Geschäft und erfahren Kauf- 
lelaber auf portofreie Anfragen das Nähere bei 
i August G. Regen. : 
Anclam, im Juli 1843. N 5 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Ich empfing neuen Holländ. Suͤßmilchs⸗Kaſe und 
eneehle benfelben, fo wie Edamer Kaͤſe in kleinen 
Broden von 3 & 4 Pfd. Auguſt Otto. 


Electrieitäts-Ableiter 
von Graham “ Co. in London, 
in Form von Amuletten zu tragen, gegen Rheumatis⸗ 


men und Nervenleiden, find a 10 ſgr. pr. Stuͤck zu 
habergin der Haupt⸗Niederlage bei 


Ferd. Muller & G0. 
in Stettin, im Börsengebäude, ? 


Ausverkauf, 
Louiſenſtraße beim Schmiedemeiſter Herrn Schmidt. 
Um mit den noch vorraͤthigen Gegenftänden gaͤnzlich 
zu raͤumen, wird nachſtehendes auffallend billig verkauft, 
als: Glace-, Gros de Naples, Moiré, Sammet⸗At⸗ 
lass, Marzellin⸗, Italiener und Strohhuͤte in großer 
Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 


8 Engl. Porterbier, Frühjahrs⸗Sendung, empfing ich 
in ausgezeichneter Qualité und offerire ſolches in Faͤf⸗ 
ſern und kleinen Flaſchen. Auguſt Otto. 


Schönen Preß⸗ Caviar, Maronen, Champignons, 
Sardinen, Spaniſche und Hollaͤndiſche Sardellen, fer 
nen Mocca Caffee, alle Sorten Kaͤſe, Wachs und 
Stearin⸗Lichte bei Auguſt Otto. 


i Feinste Grasbutter, 
eee Fachudrich, 
Frauenſtraßßſe No. 908, Ecke vom Kloſterhofe, Ei 
Hamburger Cigarren⸗ und Rollen 
Varinas⸗Canaſter⸗Ausverkauf, 
Breiteſtraße No. 404, parterre. 
Die noch vorhandenen letzten Beſtaͤnde, WDLUNE : 


ter eine Parthie billiger Cigarren 
im Preiſe à Mille 5 bis 6 Thlr., 


in hellen und dunkeln Farben in 


iv Kiſten verpackt, ſollen, eben fo beſſere 
Qualitäten, groͤßtentheils in hellen Farben, jetzt 


zu noch billigeren Preiſen fort⸗ 
gegeben werden. Met 
Ein bedeutender Transport Varinas, ebenſo der ber 
liebte helle und dunkle Portorico, trifft auch in dieſen 
Tagen wieder ein. N 
j Neuen Fetthering, 
ausgezeichnet 12175 empfingen 2 8 ee billigſt 
x Flemming & Sponholz, 
5 Mittwochſtr. No. 1077. 
So eben empfing einen Transport friſcher Herzkir 
: Wittwe Gende 075 Gb 5 HEN 
am Bollwerk beim Muͤhlenthor. 


Guter, beſonders ſchwerer Hafer, wie auch gute 
Koch ⸗Erbfen bei Carl Auguſt Schufge 2 


e An äußerer Eleganz dem Pianoforte, welches 
ich auf der Kunſt⸗Ausſtellung hatte, ganz gleich, 
im Ton aber noch weit ſchoͤner, iſt ein Pianoforte mit 
Engl. Mechanik fertig, welches ich, ſo wie den bei mir 


ganz bach neueſter Sul, Bauart Fürzlid, fertig gewors 


denen Concertflügel ſowohl zum Verkauf als wie 
auch zur Anſicht und Prüfung empfehle; außerdem 
And auch wieder Pianoforte und Breslauer Flügel vor⸗ 
rüthig. C. Herrofee, gr. Ritterſtr. No. 1180. 
== Schlesische Gebirgs- Kräuter- und Grasbutter 
in Kübeln von 10 bis 50 Pfd. billigst bei 
Er FRE 4 © Erhard Weissig. 
2 Polniſchen Theer 
offerirt billigt Auguſt Wichards. 
Aecht Engliſchen Roman⸗Patent⸗Cement, die Tonne 
a5 Thlr. bei Auguſt Wichards. 
Neue Messinaer Citrenen in friſch gepackten 
Kiſten, a 47 Thlr. pr. Kiſte und 13 Thlr. pr. 100 Stuͤck 
dei Aug. F. Prag 
Eine Berliner Drehrolle iſt veraͤnderungshalber zu 
verkaufen Frauenſtr. No, 901, beim Wirth. 2 


Ein wenig gebrauchter und gut erhaltener Flügel 
von kurzer Bauart fell verkauft werden von 
A. Homann, Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


Ein ſtarker bequemer Reilewagen iſt billig zu vers 
kaufen Frauenſtraße No. 897. 3 8 


Ver miet hungen. 

In dem Haufe No. 189, Moͤnchenbrückſtraße, iſt die 
te Etage, aus Stube, Kammer, Küche beſtehend, ſo⸗ 
Miet oder auch zum Aften Auguſt c. zu vermiethen. 

kiether wollen ſich bei dem Stadtrath Winkler, 
gr. Wollweberſtr. No. 584 melden. . 

Eine freundlich moͤblirte Wohnung kann in meinem 
Hauſe ſogleich bezogen werden. A. Thomas. 

— — ũ — 


In meinem Hauſe No. 20 d. in Grabow ſind einige 
vollſtaͤndige Quartiere zum Affen Oktober d. J. im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

8 Vollborth in Grabow. 

In meinem Hinterhauſe Kohlmarkt No. 618 iſt eine 
Wohnung, Stube, Schlafſtube, helle Kuͤche und Bo⸗ 
denkammer, zum Aften Auguſt anderweitig zu vers 
miethen. 1 7 5 Be Leffer: 

Roßmarkt No. 715 iſt zum Iffen Auguſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Kammer zu vereh 5 5 

Roſengarten No. 292 if die te Etage, beſtehend in 
2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Holzgelaß und Keller⸗ 
raum, zum 1ften Oktober zu vermiethen. Näheres in 
der gr. Ritterſtraße No. 815, eine Treppe hoch. . 


In meinem in der Kuhſtr. No, 283 belegenen neuen 


Hauſe iſt zum 1. Oktober die 2te, Zte und ate Etage, jede 
aus 4 heizbaren Zimmern nebft Zubehör beftehend, und 
parterre eine Stube nebſt Kabinet und Küche, zu ver 
miethen. Näheres beim Wirth im Haufe. 

Am gr. Paradeplatz No. 535 iſt zum Aften Oktober 
d. J. die zweite Etage, beſtehend in 6 heizbaren Stu⸗ 
ben, Schlafkabinet, 
dientenſtube, Keller, Holzſtall und Bodenkammer, zu 
vermiethen. 0 2 


— 


eller Küche, Speifefammer, Be⸗ 


Kloſterhef und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 308 find drei 
Stuben und Kammer nebſt Zubehör, Sonnenſeite, zum, 
1ſten Oktober c. zu vermiekhen. Näheres im Haufe 
parterre links. i 

Frauenſtraße No. 880 (Sonnenfeite) find zum tſten 
Oktober in der Zten Etage, nach vorne heraus, zwei 
Stuben, Alkoven und Zubehör zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res daſelbſt parterre beim Wirth. - 


Eine freundliche Stube, vorne heraus, bel Etage, 
nebſt dahinter liegendem Schlafkabinet, mit auch ohne 
en ift ſogleich Moͤnchenſtraße No. 434 zu ver 
miethen. — - - ; 


Roßmarkt No. 760, parterre, vorne heraus, iſt eine 
Stube mit Kabinet (unmoͤblirt) ſogleich zu vermiethen. 


Ein fuͤr ſich ſelbſt beſtehendes freundliches Quartier 
der ten Etage von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr iſt Pla⸗ 
drin No. 113 ſogleich oder zum Aften Oktober zu ven⸗ 
miethen. 5 5 2 

Junkerſtraße No. 1108 iſt zum Affen Oktober in der 
Aten Etage ein Quartier von 3 aneinanderhaͤngenden 
Stuben, Schlafkabinet, Kuͤche nebſt Ausguß und 
Speiſekammer, 2 Bodenkammern, Holzſtall nebſt ge⸗ 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Kellerraum zu ver⸗ 
miethen. f 

Grapengießerſtraße No. 159 iſt die Zte Etage, beſte⸗ 
bend aus 2 Stuben Kabinet, heller Küche und Zube⸗ 
Hör, zum Affen Auguſt zu vermiethen. 3 


In der Baus und Breitenſtraßen-Ecke No. 381 it 
die bel Etage, beſtehend in 5 heizbaren PWiecen nebſt 


Zubehoͤr, zum iſten Oktober e. zu vermiethen. Das Nas 


here beim Wirth. 


Pladrin No. 117 a fi eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zum Aften Auguſt zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 579 iſt die te Etage, 
beſtehend in 4 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, zum 
Iſten Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 711ñ iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
2 Stuben, 1 Kammer nebſt Zubehör, zum Aften Okto⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. g 


Die 2te, Etage des Sternbergſchen Schulhauſes, 
Pladrin No. 118, beſtebend aus 4 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, 2 Küchen, Holzſtaͤllen und Bodenraum, ſoll vom 
sten Oktober c. ab auf drei Jahre, ganz oder getheilt, 
an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Der Licita- 
tions Termin iſt auf den 20 ſten Juli e., Vormittags 
11 Uhr, in dem genannten Haufe angeſetzt. Näheres 
bei dem Rendanten Hallpaap daſelbſt. 


In der Frauenſtraße No. 911 iſt im aten Stock eine 
freundliche Wohnung, beſtebend aus 4 oder 5 Stuben 
nehſt Zubehör, zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Naͤheres beim Wirth. 

In dem am Marien⸗Platze neuerbauten Hauſe find 
roße treckene Kellereien zu vermiethen. Als Wee 
er nutzend iſt ein Theil derſelben mit Feuerungs⸗An⸗ 
lage verſehen. N 


Er „Vobnungs-Veränderangen, 
Meine Wohnung iſt jetzt Fiſchmarktſtraße No. 1088. 
C. W. Khan, uni; 


Wohnungs⸗ Veranderung. 
Vem gten Julius ab wohne ich am Petrikirchen⸗ 
Platz No. 1182. Dr. Steffen. 


— — —— — EEE REES EEE 
Dienſt⸗ und Beſchäftigunas⸗Geſuche. 
Einen Lehrling, der Luſt hat die Handlung zu erler⸗ 
neu, jedoch nur von außerbalb, ſittlich gebidet. und 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ve ehen, plaeiren 
’ Kotelmann & Creutziger, 
Speicherſtr. No. 71. 


Ein Lehrling findet ein Unterkommen beim 5 
Klempnermeiſter A. Eiſert, 
\ Kohlmarkt No. 016. 
ß—vý—— b nm K 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Befannt machung: et 
Die diesjährigen regelmäßi > 

gen Fahrten des bekanntlich 
mit Salon, Damen⸗Zimmer, 

Reſtauration und allen Ber 

5 „ Nauemlichleiten fia Sf. 

Paſſagier⸗Schiffs Boruſſta, geſchleppt von einem Dampfs 

ſchiff mit kraͤftigen Maſchinen, zwiſchen hier und Swine⸗ 

münde, werden am Sonnabend den iſten Juli von 
bier ab beginnen, und waͤhrend der Bade⸗Saiſon fort: 
geſetzt. Die Abfahrt geſchieht: ER 
von Stettin: i ; 

a) 2 uhr Nachmittags. 

Mittwochs — 8 7 Uhr Morgens. 

Freitags, ER: ei 

von Swinemünde: 


Montags und f 
Sonnabends, ) 7 Uhr Morgens, 


Dienſtags 9 2 Uhr Nachmittags, 


= 


i 
IS 


Dionnerſtags, 

Die Preiſe find unverandert: 
auf der Boruſſia 14 Thlr. a Perſon. 
auf dem Dampfſchiff 1 Thlr. a Perſon, 
für Kinder unter 12 Jahren die Halfte, 

“für Wagen 2, 4 und 5 Thlr., Ä 
PaſſagierGut bis 100 Pfd. ſchwer frei 181 

das Uebergewicht à Etr. oder 2 Cubikf, 6 ‚far. 

Die Paſſagier⸗Billets werden eine Stunde vor der 
Abfahrt am Einſchiffungs⸗Platz ausgetheilt und find 
dafelbſt zu löſen. Stettin, den löten Juni 1843, 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


e NMolytechniſche Geſellſchaft. EI 
„Die naͤchſte Verſammlung derſelden findet 
Donnerſtag den 13ten Juli; 6 Uhr Abends, 
Statt. Der Vorſtand. 


Es werden zwei junge, ſich noch leicht gewoͤhnende 
Hunde, von wachlamer Race, zu kaufen verlangt. 
Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expeditiou. 5 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ſtets bei mir große graue Pommerſche Blut⸗ 
egel zu haben find; auch bin ich bereit, jederzeit dieſel⸗ 
ben anzuſetzen. C. Wittmann, Barbier, 
Neuetief No. 1066. 


1 1” 8 „„ a R- 5 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Schiffs⸗Be⸗ 


fagung etwas zu borgen, indem ich deren Schulden 
nicht bezahle. Stettin, den 10ten Juli 1843. 

8 „ Benj. Poung zen, 
Fuhrer des Schiffes New⸗World. 


Die Brau- Inſpektion zu Orhnthal bei Bernau bat 


mir, Die 
Niederlage D 
der ſaͤmmtlichen Grünthaler Lager⸗Biere uw 
uͤberkragen. Ich erlaube mir ſolches hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß zu bringen und mich, unter Bezug⸗ 
nahme aut nachſtehendes Preis⸗Vrrzeichniß, zu gef tl, 
gen Aufträgen beſtens zu empfehlen. . 5 
Stettin, im Juli 1848. = 
; 5 Franz Michaelis. 
Preiſe der Grünthaler Lagerbiere: 
I. In Tonnen: 


Ale pr. Tonne 16 Thlr. 15 for. 
Reading. — 11 — 
Unter hohle 8 15 
Nürnberger » » 88 — 
Bairiſh : 7 5 


Fur Gefäß wird berechnet: 

+ Tonne 2 Thlr. 20 fgr., || 4 Tonne 20 ſgr., 

» Tonne 1 Thlr. 10 fgr., || 4 Tonne „ 10 far., 
wofür dieſelben jederzeit wieder angenommen werden, 
1I. In S 

Ale 5⸗Art.⸗Flaſchen 12 Stud, 

* rs Art.⸗Flaſchen 20 St 7 für 

ding 15 einen Thaler 

Unterboͤbler 20 Preuß. Cour 

g de 1 15 5 25 . ? 

Fuͤr die aſche iſt 1 ſgr. Pfand zu entrichten, der 
bei Ruͤckſendung Serfelben Cgefiinpekten) Flaſchen⸗ 
wieder erſtattet wird. 0 2 

Kiſten und Embalagen werden billigſt berechnet. 


Das Dampfſchiff »Cammin⸗ wird feine regelmißige 
Fahrten zwiſchen Stettin, Wollin und gane n 
10ten bis ultimo Juli wie folgt mahen:: 
Abfahrt in Stettin vom Haupt⸗Eiſen Magazin; 

jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 
Vormittags 9 Uhr, 
„in Cammin: 92 5 Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend, Vormittags 9 Uhr. 
Aufenthalt in Wollin: 3 bis 1 
Spezielle Auskunft wird ertheilt: 
in Cammin bei Herrn Krauſe, 
in Mollin bei Herrn Worms, * 
in Stettin in unſerm Comtoir, Junkerſtraße 
8 No. 1112—1113. ! 

Die jedesmalige Abfahrt wird durch dreimaliges Lau⸗ 
ten, in Zwiſchenräumen von 15 Minuten, angekündigt. 
Mit dem letzten Glockenſchlage tritt das Schiff ſeine 
Reiſe an. tettin, den bten Juli 1843. | 

225 Sauer & Sapel, 


tunde. 


Gründlichen Unterricht im Nähen von Wäſche aller 
Art wird von mir ertheilt, auch finden geübte Nähe, 
rinnen bei n eſhaftig eng ; 5 

a as „Wilhelmine Dittmer, 

f grünen Paradeplatz No. 322: 


